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Bekanntmachungen
des 2eutralDorftanäes.

Wir machen nochmals auf den im An¬
schluß an die diesjährige Generalversamm¬
lung in Niedcrlaynstein geplanten Besuch
der Werkbund - Ausstellung in Köln auf¬
merksam.

Die Abfahrt soll, wenn sich geniigcnd
Teilnehmer melden, am 23. Juni , gegen
8% Uhr vorm, mittels Sonderzuges er¬
folgen. Der Preis der einfachen Fahrt von
Niederlahnstein nach Köln im Sonderzuge
beträgt für alle Teilnehmer , auch für An¬
gehörige und Freunde des Verems , 1.75 JL

Gleichzeitig weisen wir auf eine mini¬
sterielle Verfügung hin, nach der allen Hand¬
werkern , die weniger als 8 Hilfskräfte be¬
schäftigen, zum Besuche der Ausstellung für
die Hin- und Rückfahrt eine Fahrpreis¬
ermäßigung von 60 Prozent gewährt wird,
wenn sich mindestens 10 Teilnehmer zusam¬
menschließen.

Die Preisermäßigung gilt nur für die
direkte Fahrt von der Heimatstation nach
Köln und zurück, jedoch kann die Fahrt je
einmal unterbrochen werden.

Die Handwerker müssen die Preis¬
ermäßigung mindestens zwei Tage vorher
beantragen und sich durch eine von der
Handwerkskammer , der Ortspolizei oder
dem Jnnnngsverbande ausgestellte Beschei¬
nigung ausweisen . Die Rückfahrt kann
auch einzeln erfolgen.

Da viele Abgeordnete ans direktem Wege
Niederlahnstetn nicht berühren würden , sic
also für die Hinfahrt keine Ermäßigung er¬
langen können, empfehlen wir allen
Teilnehmern, für  die Hinfahrt den
Sonderzug zu benutzen und die Fahrpreis¬
ermäßigung auf Grund der benannten Be¬
scheinigung nur für die Rückfahrt in An¬
spruch zu nehmen.

Verbindliche Meldungen , soweit sie noch
nicht eingegangen sind, zur Benutzung
des Sonderznges müssen spätestens am
Montag , den 15. d. M ., in unseren Händen
sein, damit die Bestellung des Sonderzuges
noch rechtzeitig erfolgen kann.

Sollte wegen zu geringer Teilnahme ein
Sonderzug nicht bestellt werden können,
so werden die Teilnehmer , deren Bestellung
rechtzeitig eingegangen ist, einzeln benach
richtigt.

Wiesbaden,  den 10. Juni 1914.
Der Zentralvorstavd

des Eewerbevereins für .Nassau.

Vom 7. bis 26. Sept . d. I . findet an
der Handwerker- und Kunstgewerbeschule
in Barmen ein Fachkursus für Zeichenlehrer
it gewerbl. Fortbildungsschulen im Fach¬

zeichnen für Schreiner statt. Meldungen
sind bis zum 10. Juli ö. I . bei uns einzu-
reichen.

Wiesbaden,  9 . Juni 1914.
DerZentralvorstand

des Gerverbevereins für Nassau.

wirtfchafttkrilcn und Konjunktur.
F . B echtold,  Charlottenburg - Westend,

Ulmenallce 48.
(Alle Rechte vom Verfasser Vorbehalten.)

Ein sehr bestrittenes Gebiet in der Wirt¬
schaftswissenschaft sind die Wirtschaftskrisen.
Wir wissen zwar manches über ihre Ent¬
stehung, über ihre Ursachen und Wirkungen,
aber es fehlt noch an einer einheitlichen und
für alle Fälle zutreffenden Theorie . Unter
diesem Vorbehalt wollen die folgenden Aus¬
führungen verstanden sein, wobei jedoch
hervorgehoben sei, daß sich die scharfsinnig¬
sten Wirtschaststheoretiker mit der ursäch¬
lichen Erklärung der Wirtschaftskrisen be¬
saßt und dabei viel Lehrreiches zutage ge¬
bracht haben. Zunächst: Was verstehen wir
unter Wirtschaftskrisen? .

Mit Professor Lexis bezeichnen wir die
Krisen im weiteren Sinne als jede zeit¬
weilige Störung des Wirtschaftslebens,
durch die ein Kreis von Personen erheb¬
liche Nachteile erleidet . So kann z. B . ecn
Landwirt für eine schlechte Getreideernte
durch die dadurch hervorgerufenen höheren
Getreidepreise teilweise oder vollständig ent¬
schädigt werden ; die Verbraucher dagegen
werden durch die Mißernte schwer betrof-
fell. Die Erzeuger und Verkäufer anderer
Waren werden ebenfalls in Mitleidenschaft
gezogen, da die Verbraucher jetzt mehr Geld
für Brot ansgeben müssen, und der Ver¬
brauch anderer Waren dadurch eingeschränkt
wird . Wenn aber auch die Landwirte finan¬
ziell von der Mißernte betroffen werden,
dann ist die Krise allgemeiner und im ge¬
samten schädigender. Zn den Krisen im
weiteren Sinne gehören auch solche, die
durch neue Erfindungen hervorgerufen
werden : Verdrängung der Handarbeit durch
die Maschine; die Erschließung neuer , cr-
tragsreicherer Böden in der Landwirtschaft.
Die europäische Landwirtschaft hat z. B.
schwer unter dem Druck der Konkurrenz der
überseeischen Länder zu leiden. Durch die
neuzeitliche Verkehrsentwicklung wurde
dieser Wettbewerb sehr begünstigt. Auch
hier stehen den Nachteilen der einen Schicht
Vorteile einer anderen gegenüber. Dre
überseeische Konkurrenz schädigt die Land¬
wirtschaft, den Verbrauchern aber bringt
sie Vorteile in Gestalt niedrigerer Preise.

Krisen dieser Art können auch durch
Staatsbankerotte herbeigeführt werden. Der
Staatsbankerott lähnrt den Kredit der pri¬
vaten Erwerbsleute , steigert den Zinsfuß,
schwächt und vernichtet dadurch die Nnter-

nehmungslust und den Unternehmungs-
geist. °

Die erste Art der geschilderten Krisen
ist eine Defizit- oder Bedarfskrise , die
zweite eine Uebergangskrise (je kürzer sie
ist, um so mehr verdient sie diesen Namen),
und die dritte eine Finauzkrise . Im ge¬
samten können wir diese Art von Krisen
als vorübergehende Störungen im Wirt¬
schaftsleben bezeichnen.

Störungen im Wirtschaftsleben bringen
auch die Krisen im engeren Sinne . Die
Wirtschaftskrisen im engeren oder eigent¬
lichen Sinne bilden entsprechend dem Worte
(Krisis : Wendepunkt, Umschlag) einen
Wendepunkt, einen Umschlag von einem
Zustand in einen anderen , und zwar von
einer aufsteigenden, aber nicht dauernd
haltbaren Bewegung zu einem Zusammen¬
bruch. Lexis, dem wir diese Erklärung ent¬
nommen haben, ist der Meinung , daß der
vorhergegaugene Aufschwung in der Regel
tatsächlich berechtigt ist, die Spekulation
aber treibe ihn ins Uebermaß, und zwar
mit dem vollen Bewußtsein , daß früher
oder später ein starker Rückschlag stattfinden
müsse. Dem Wesen der Spekulation ent¬
sprechend, hoffe aber dabei jeder Spekulant,
daß es ihm gelingen werde, sich vorher noch
rechtzeitig mit seinem Gewinn zurückzn-
zieben. Je nachdem man so mit Wert¬
papieren oder Waren spekuliert, nennt man
derartige Krisen Handels - oder Börsenkrisen
(beide aber sind Speknlationskrisen ). Bei
ven Warenkrisen handelt es sich heute
hauptsächlich um Waren wie Kaffee, Ge¬
treide, Baumwolle , Kupfer und ähnliches.

Die eben geschilderte Art von Krisen
nennt Jul . Wolf Börsenkrisen. Sic seien
für den auf die Durchforschung der Zu¬
sammenhänge bedachten Volkswirt (d. h. der
Theorie beflissenen Volkswirtschaftler) die
mindest interessanten. Wie sie zustande
kämen, liege zu sehr auf der Hand. Rem
spekulativ geschaffene, direkt fiktive (er¬
fundene, eingebildete), vielleicht sogar
schwindlerische Werte müßten sich in einem
bestimmten Zeitraum immer als solche er¬
weisen, das sei dann der Zusammenbruch
oder die Krise. Solche Krisen (lokale, natio¬
nale und internationale ) hätten wir , fett-
dem es eine moderne Volkswirtschaft ^ebe,
viele Dutzende gehabt. Die größte dreser
Art , möglicherweise für alle Zeiten , seioie
des Jahres 1873 gewesen, die dem Zustrom
der französischen Milliarden nach Dent sch¬
lau dund  den Hoffnungen, die m aller Welt
daran geknüpft wurden , entsprungen sei,
und in der wohl mehr Milliarden verloren
worden seien, als Frankreich nach Deutsch¬
land gezahlt habe. So gewaltig sei diese
Krise gewesen, daß das „discite moniti"
(lernet aus der Warnung !), das von ihr
ansgegangen sei, noch heute nachtöne, und
wenn je, erst in sehr langer Zeit verklingen
werde. Diese Krise ähnelte in ihren Ur¬
sa«,en irnd Wirkungen den Krisen, die durch
Spekulation entstanden sind. Das Streben,
möglichst rasch und mühelos reich zu wer¬
den, führt zu einer übermäßig hohen Nach-
frage nach industriellen Wertpapieren , und
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diese Nachfrage verursacht hoffe Kurse (un¬
abhängig von jeder vernünftigen Erwä¬
gung) ; wenn diese fallen, dann ist der Krach
da. Jeder will dem andern im Verkauf
zuvorkommen, und dies (das übermäßige
Verkaufsangebot ) führt zu den niedrigsten
Kursen und daiuit zur Krise.

Die Börsenkrisen wirken natürlich auch
auf die Herstellung neuer Güter ein, ins¬
besondere auf die sogenannte Schwerindu¬
stries Eisen, Stahl und Kohlen), Holz-,

Textil -, Lederindustrie u. a. Wenn das
Geldangebot groß und der Zinsfuß daher

ftinter den Kuliffcii.*)
Eine Begebenheit, erzählt von A. V e r a r ö.

„Und ich sage, es gibt doch noch Menschen,
die Kunstverständnis haben und die Schau¬
spielkunst zu würdigen wissen," sagte der
jugendliche Liebhaber und strich mit genia¬
ler Handbewegung durch sein volles Kraus¬
haar.

Gelächter! Brand , der Charakterdar¬
steller, der bei jeder Gelegenheit gern aus
dem „Faust " -zitierte , sagte lächelnd:

„Was macht ein volles Haus euch froh?
Beseht die Gönner in der Nähe, halb sind
sie kalt, halb sind sie roh."

Der Inspizient , der älteste Mime des
Ensembles, trat zu dem jungen Schauspie¬
ler, klopfte ihm wohlwollend ans die Schul¬
ter und riet ihm, seinen Idealismus warm
zu halten , damit er sich hinter den Ku¬
lissen keine Erkältung zuziehe und au der
Schwindsucht zugrunde gehe. „Und nun Ihr
Stichwort junger Freund ." Wieder war
es der Faustzitator , der mit zynischem
Lächeln bemerkte: „Der Worte sind genug
gewechselt, laßt mich auch endlich Taten
sehn."

Die Probe für „Kollege Krampton " war
zu Ende.

Ein Bote brachte einen Brief für die
Herren vom Theater , einen ebensolchen hielt
er für die Damen bereit.

*) „Neuland".

niedrig ist, können diese Werke leicht zu
Betriebsvergrötzerungcn schreiten. Allent¬
halben regt sich dann die Unternehmungs¬
lust, neue Werke werden errichtet, und die
bestehenden werden vergrößert . Infolge¬
dessen müssen mehr Arbeiter eingestellt wer¬
den (die Nachfrage nach Arbeitern steigt),
die Gesamtmasse der Güter und Waren
vergrößert sich. So geht das eine Zeitlang
fort, ans einmal aber machen sich Anzei¬
chen von Absatzstockungenbemerkbar. Es
fängt an zu kriseln. Zuerst da, dann dort,
erst in dem Gewerbe, dann in einem an-

Der Inspizient öffnete. „Donnerwetter ",
rief er lachend aus , „jetzt sehe auch ich, daß
es noch Menschen in diesem Nest gibt, welche
uns verehren." „Brand , lesen Sie einmal,
ich traue meinen Augen nicht." Alles drängte
sich herzu. Da stand es schwarz ans weiß:

„Da mir die Mitglieder des Theaters
mit der Aufführung „Im weißen Rössel"
so große Freude bereitet haben, erlaube ich
mir , das ganze Ensemble für heut Abend
in das Hotel zur Weintraube , zu einem ge¬
mütlichen Beisammensein, einzuladen . Um
freundliche Zusage aller Herren und Da¬
men bittet Frau Sara Jaskowsky ."

Schallendes Gelächter! Grade diese Auf¬
führung wurde „geschmissen", „gänzlich ge¬
schmissen". Diese „Raimer " hatte eine
Rösselwirtin hingclegt, „wie ein Schwein".

Und diese Vorstellung sollte eine Dame
so begeistert haben, daß sie das ganze En¬
semble einlud?

„Bei meinem langen Bart ", sagte Brand,
„dahinter steckt etwas ".

Der Bote, der auf Antwort warten
sollte, verriet noch, daß es eine reiche russi¬
sche Dame sein solle, von der die Einladung
ausginge.

Es war freier Abend, zudem kurz vor
dem Gagetag, also entschied man sich selbst¬
verständlich zu gehen,' auch die Damen
waren gern öereit , und man verabschiedete
sich mit einem fröhlichen „auf Wiedersehn,
in der Weintraube ."

deren, und bald darauf wieder in einem
anderen . Auf dem tiefsten Stande der
Konjunktur (Konjunktur : die jeweiligen
Geschäftsaussichten) haben wir eine allge¬
meine Krisis . Arbeiterentlassungen haben
zuerst nur in geringer Zahl stattgefunden,
dann mehr und mehr, und im Zeichen der
tiefsten Konjunktur haben wir ein großes
Heer von Arbeitslosen . (Diese Arbeits¬
losigkeit ist natürlich durchaus unverschul¬
det.) Die industriellen Anlagen (die erwei¬
terten und neuen) stehen jetzt leer oder kön¬
nen nur zum Teil ausgenutzt werden. Die-

Jm Hotel der Weintraube war alles
hell erleuchtet und sorgfältig gedeckt, als die
ersten Schauspieler kamen.

Am oberen Ende der Tafel saß eine kor¬
pulente Dame in mittleren Jahren , sehr
jugendlich gekleidet.

Der Wirt stellte die Herrschasien ein¬
ander flüchtig vor und entfernte sich bald
wieder. Frau Sara Jaskowsky sprach sehr
viel und lebhaft. „Hat mir serr gut gefallen,
im weißen Rössel, bei uns in Rußland spie¬
len nicht so schön Komödie."

Die Herren schmunzelten und Brand
sagte im Brustton der Ueberzeugnng „na¬
mentlich die Rösselwirtin war großartig ."
„Ganz vorrziglich, ganz reizend gewesen",
sagte die Russin und klatschte in ihre run¬
den, beringten Hände, „wird doch hoffent¬
lich auch kommen?"

Während sie das sagte, kam wieder eine
neue Gruppe von Herren und Damen , unter
ihnen die Rösselwirtin , die stürmisch von
allen begrüßt wurde.

Man hatte bald erkannt , wie weit es mit
dem Kunstverständnis der russischen Dame
her war , und richtete die Unterhaltung da¬
nach ein. Die Tische füllten sich. Der Ober¬
kellner schob den Anwesenden die Wcin-
und Speisenkarten hin und empfahl die
Biere . Jeder wählte sorgfältig und bestellte
reichlich. Die Kellner hatten zu tun.

Man zerbrach sich nicht sonderlich den
Kopf wegen der Gastgeberin, und Brand
sagte: „Es muß auch solche Käuze geben
und ließ es sich wohl sein. Nur manchmal
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fer Ausfall wirkt auf die industriellen Wert¬
papiere ein , sie sinken im Preise . Die nie
lässige und nie ermüdende Spekulation
nutzt diese Sachlage aus , sie kauft emsig
Judustriepapiere zu billigen Preisen . All¬
mählich steigt die Nachfrage nach den im
Preise gesunkenen Giitern wieder (der Be¬
darf hob sich bei den billigeren Preisen ) ,
die Werke stellen wieder mehr Arbeiter ein.
Jetzt ist der Konjunktrrrtiefstand überwun¬
den , die Geschäftslage hebt sich usw.

„Sind wir denn in einen Kreis hinein¬
geraten so höre Ich den aufmerksamen
Leser fragen . Wenn man so will , ja : Das
Wirtschaftsleben vollzieht sich allerdings nt
einem gewissen Kreislauf . Einer reißt den
anderen eine Strecke Weges mit sich, wo der
Mitgerissene sich den Armen des Mitreißen¬
den entivindet , da steht schon ein anderer,
zwei andere , die diesen Weg im Kreise fort¬
setzen . So wurden die Länder Oesterretch,
Italien , Rußland , Nordamerika , Deutsch¬
land , England , Holland , Belgien , Süd¬
amerika und Australien nacheinander von
dem Krach betroffen , der 1873 seinen An¬
fang nahm . Sämtliche großen Welthan¬

dels - und Industriezweige wurden davon
erfaßt (Eisen -, Kohlen - und Textilindustrie,
chemische Industrie , Nahrnngs - und Gcnüß-
mittelgewerbe , Eisenbahn - und Dampfschiff¬
ban ) . Diese Krise verlief aber nicht mehr
wie die früheren . Es gab nicht mehr einen
jähen Absturz mit rasch anfsteigender Er¬
holung . Sic verläuft vielmehr in eine
langandauernde Ebene . Und diesen Ver¬
lauf sieht Philippovich als kennzeichnend
fth alle anderen Krisen an.

Bisher war die Rede davon , welche
Arten von Krisen es gibt , und wie sic ent¬
stehen ; von den tieferen Ursachen ihrer Ent¬
stehung möchten wir aber auch etwas wissen
Da beginnt der Streit . In der Hauptsache
gibt es drei Erklärungen : Die Ucberpro-
duktionstheorie , die Unterkonsumtionstheo¬
rie und die Theorie der falschen Verteilung
der Produktivkräfte . Heute wird unter
Ueberproduktion ein Zustand verstanden , in
dem ein augenblickliches Mißverhältnis
zivischen Angebot und Nachfrage vorhanden
ist , das durch Steigerung der Produktion
oder Minderung kaufkräftigen Bedarfs
entstanden ist: Die Vertreter der Ueber-
prodnktionstheorie glauben , daß die tech¬
nischen und wirtschaftlich -organisatorischen

schielte er nach der Tür , wo ab und zu der
Wirt mit einem Fremden erschien , der mit
wohlwollend schmunzelnder Miene den Blick
taxierend über die Gesellschaft und die wohl¬
gefüllten Tische gleiten ließ . Als dem Ko¬
miker bei der zweiten Flasche Wein der
Schalk beinah tut Nacken saß , erhob er sich,
um auf die kunstsinnige Gastgeberin ein
Hoch auszubringen . Als der Wirt das
merkte , verließ er sofort mit feinem Be¬
gleiter den Saal , und man sah ihn an die¬
sem Abend nicht wieder . Zum Schluß brachte
man noch der Rösselwirtin ein Hoch, in das
die Russin , die auch schon in bed 'nklicher
Weinlanne war , begeistert cinstitntnte.

Es war spät , als man anfbrach . Nicht
nur der Russin kam das Deutsch gebrochen
von der Zunge.

Als der Oberkellner den Herrschaften tu
die Mäntel half , verriet er ihnen vertrau¬
lich, daß der Wirt soeben sein Hotel ver¬
kauft hübe . Heut Nacht ist es perfekt ge¬
worden . „Das also ist des Pudels Kern ",
rief Brand aus , und mit gemischten Ge¬
fühlen ging man ttach Hause.

ftier und da verklang ein Gelachter um
die Straßenecken . Der jugendliche Held

drückte feinen Hut tiefer in die Stirn . Die
Schauspieler aber haben sich später zu nie¬
mand gerühmt , daß sie nur dazu benutzt
wordeti sind , um dem Wirt ein Gastzim¬
mer zu füllen , mit dem er seinen Käufer
ködern konnte.

Und Frau Sara Jaskowsky ? Sie hat ge-
ahbt in Daitschland ainen billigen Tag.

Bedingungen der Produktion rascher an-
wachsen als die Nachfrage nach ihren Pro¬
dukten . Sie weisen darauf hin , daß durch
die Verbesserung der Technik , des Ver¬
kehrswesens und der Handelsorganisation
cs ermöglicht wird , mehr Güter auf den
Markt zu bringen , als er aufzunehmen in
der Lage ist . Das stimmt , sagen die Unter-
konsnmtivnstheoretiker , aber jenes Miß¬
verhältnis von Allgebot und Nachfrage ist
damit noch lange nicht genügend aufgeklärt.
Der Fehler sei darin zu erblicken , daß bei
der Verteilung des Einkommens (das im
gesamten Produktionsertrage besteht ) die
Arbeiter einen zu geringen Anteil erhiel¬
ten . Sie bilden die große Mehrheit der Be¬
völkerung und sind daher für den Massen¬
verbrauch entscheidend ; und der Massen¬
verbrauch leidet , wenn ihr Einkommen nicht
mit der gestiegenen Produktionstheorie
wächst. Die dritte Gruppe der Kriseutheo-
retiker (falsche Verteilung der Produktiv¬
kräfte ) glaubt , daß die Planlosigkeit der
Produktion im System der freien Konkur¬
renz zu einer ungleichmäßigen Versorgung
der verschiedenen Prodnktivnseiurichtungen
führe : die einen (anscheinend aussichts¬
reicheren ) werden überfüllt , dagegen blei¬
ben andere ungenügend ausgestattet . Ver¬
schärft werde dieser Zustand noch durch die
Tatsache , daß die Kapitalisten das Einkom¬
men , das sie tkicht verzehren können , selbst
bei ausreichend/besetzten Produktionszwei¬
gen anlegen , und so die 5kvnkurrenz ver¬
mehren , Indem sie glanben , das strittige
Feld behaupten zu können.

(Schluß folgt .)

einiges über clenDampfer „Imperator“
üer Hamburg -Amerika linier)

Mitte Juni vorvorigen Jahres trat der
Dampfer „Imperator ", der neue und gewal¬
tigste Ozeanriese der Hambnrg -Amerika-
Linie , die Fahrt nach Hoboken , seinem An¬
legeplatz in Newyork , an . Zu dieser Fahrt
waren seitens der Generaldirektion der
Hamburg - Amerika - Linie Journalisten,
Fachleute der Schiffbautechnik , sowie wei¬
tere Interessentenkreise zu Gast geladen,
damit dieselben das vollendete Werk einer
gerechten Kritik unterziehen möchten . Und
das Urteil aller Fahrtteilnehmer war ein

*) Die Unterlagen wurden uns von der „ Sani¬
tären Technik " freundlichst zur Verfügung gestellt.

einstimmiges : „Das Schiff trägt seinen Na-
men mit Recht , es ist der Imperator uttter
den Schiffen ".

Aber nicht nur die Hambnrg -Amertka-
Linie mit Herrn Generaldirektor Ballin an
der Spitze , nicht nur die Vulkan -Werft,
vndern ganz Deutschland hat ein Recht,
'tolz zu sein auf die Leistungen der ein-
beimischcn Industrie , denn der „Imperator"
bedeutet ein Symbol deutscher Intelligenz
und Tatkraft , ein Dokument für die füh¬
rende Stellung , die Deutschland in der gan-
zctt Well hinsichtlich seiner Industrie und
seinem Handel einnimmt . Und so glich
denn auch die erste Fahrt des „Imperators"
in jeder Beziehung einem Trinmnhzuge.

Schon lange bevor der Dampfer vom
Stapel lief , um im Wasser seiner Vollen¬
dung entgegenzugehcn , war der Bau dieses
Schiffskolosfes Mit seinen : Rauutinhalt von
über 50 000 Bruttv -Register -Tonnen der
Gegenstand allgemeinen Interesses . Die
gewaltigen Dimensionen des Dampfers , der
ca . 280 Meter lang und ca . 30 Nieter breit
ist , dessen Schrauben - Antriebsmaschinen
02 000 Pferdestärken entwickeltt können , ge¬
nügten allein schon, jedermann mit stau¬
nender Bewunderung zu erfüllen . (Vcrgl.
Abb . 1.)

Alle erdenklichen Annehmlichkeiten wer¬
den den Passagieren geboten . Selten wohl
ist ein so einstimmiges Urteil gefällt wor¬
den , als es die anwesenden Kritiker bei
der Besichtigung des Dampfers „Impera¬
tor ", insbesondere aber bei der Schwimm¬
halle und der römisch -irischen Bäder , taten.
In jedem Zeitungsbericht , einerlei , welches
Blatt ihn brachte , würde diese Büdergruppe
besonders hervoraehoben und immer als
der Clou des Schiffes bezeichnet . Aber viel¬
leicht nur wenige der Anwesenden konnten
ermessen , welch unendliche Schwierigkeiten
zu überwinden waren , diese Büdergruppe
in ihrer jetzigen Gestaltung einzubanett,
und welch maschineller Einrichtungen es
bedurfte , den heutigen Stand der deutschett
Badetechnik auch aus einem Schiffe in dieser
einzig dastehenden Weise zu präsentieren

Die Auskleidekabinen der in pompe-
janischem Stil durchgebildeten Schwimm¬
halle sind so komfortabel ausgestattet , wie
man sie in Badeanstalten ans dem Land
nur in den seltensten Fällen antreffen wird.
Jede Kabine besitzt eine komplette Waicb-
toilette mit Bransczapfhahn für kaltes Süß-
wasser , einen Wäschewärmer und außer der

Abb. 2 Die Schwimmhalle im Betrieb.
Zum Art . : Einiges über den Dampfer „Imperator " der Hamburg -Amerika Linie.
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Sitzgelegenheit die notwendigen Garde¬
robeutensilien , Spiegel , Tablette usw.

Zur dauernden Durchlüftung des Bassin¬
wassers, und mn den Hautreiz des Baden¬
den zu erhöhen, ist eine Lustperlleitung an-
gevrdnet, welche dauernd frische Seeluft in
das Wasser einführt , die dann in feinen
Perlen nach oben steigt. Die Schwimmhalle
ist durch 3 Bordetagen gebaut. Die Länge
des Bassins beträgt 12 Meter , die Breite
6,5 Meter , die Gesamttiefe 2,8 Meter , die
größte Wassertiefe 2,2 Meter.

Gefüllt wird das Schwimmbassin mit
Seewasser, und zwar erst dann, wenn sich
das Schiff ans der hohen See befindet. Das
angesaugte Meerwasser wird, nachdem es
einen Reinigungssiltcr passiert hat, mittels
Hochdruckdampscs angewärmt und alsdann
dem Bassin zngeführt . Während der ganzen
Badezeit findet eine stete Umwälzung des
Wassers statt, und zwar derart , daß an einer
Stelle des Bassins das Wasser abgesaugt und
dasselbe auf der entgegengesetztenSeite in
Kaskadenform dem Bassin wieder zuge¬
führt wird . Außerdem wird dem Bassin
dauernd Frisch-Seewasscr zugeleitct.

Die Entleerung des Bassins erfolgt, da
das Niveau des tief fielt Punktes vom
Schwimmbassin unter der Wasserlinie des
SciUtses liegt, durch eine entiorechend be¬
messene Pumpenanlage direkt in das Meer
zurück. Bor und nach der Bassinbenutzung
kann man sich der See- und Süßwasser¬
brausen bedienen, welche sich in besonderen
Nischen in der Schwimmhalle befinden. Un¬
mittelbar an die Schwimmhalle schließt sich
ein Frisiersalon an, der allen neuzeitlichen
Anforderungen an Ausstattung und Hy¬
giene in vollstem Maße entspricht.

Eine römisch-irische Abteilung , ein elek¬
trisches und ein Kohlensäurebad reihen sich
an. Abb. 3 zeigt uns den Turnsaal . Eine
große Zahl von Geräten gibt den Fahr¬
gästen Gelegenheit, dem Körper in geeig¬
neter Weise die Bewegung zu ermöglichen,
die so mancher auf langen Seereisen hart
entbehren würde, und es ist zweifellos ein
Vorzug, daß der Gymnastik hier Raum ge¬
geben ist.

Bekanntlich stellt sich auf Reisen, zumal
zur See, ein besonders reger Appetit ein.
Mit dieser Tatsache hat man auch bei der
Projektierung des ..Imperators " zu rech¬
nen gewußt, wie Abbildung 4 zeigt. So
manches Hotel würde einen derartig aus¬
gestatteten Speiscsaal mit Stolz sein eigen
.ernte«.

Es war von vornherein nicht beabsichtigt,
dem Leser eine genaue Beschreibung des
„Ozeanriesen" zu geben; dazu ist hier nicht
die geeignete Stelle . Vielmehr ist der Zweck
obiger Ausführungen vollständig erfüllt,
wenn sie das Interesse über den Alltag
hinaus auf einen Zweig menschlichen Kön¬
nens richten, das unserem Vaterlanöe
Ehre bringt , wenn sie alle die, von denen
der Ingenieur  noch mitleidig , ja ge¬
ringschätzig angesehen wird, darauf Hin¬
weisen, daß gerade durch den Fortschritt und
hohen Stand der Technik  Deutschland au
der Spitze aller Nationen steht.

fraftet der fatmfcant ftrafrcdjtlid)
wegen mangelnder Schutz¬

vorrichtungen)
Ob ein Fabrikant verpflichtet ist. bei

einer zu liefernden Maschine, bei elektri¬
schen Anlagen usw. Schutzvorrichtungen
unentgeltlich mitzuliefern , ist eine Frage,
die dem reinen Zivilrecht angehört und hier
nicht weiter erörtert werden soll. Völlig un¬
abhängig von dieser Frage ist die weitere
Frage : wenn ein Fabrikant eine Maschine
ohne Schutzvorrichtungen liefert , ob er
wegen etwaiger Körperverletzungen , die
ans das Fehlen von Schutzvorrichtungen zu¬
rückzuführen sind, strafrechtlich haftbar ge¬
macht werden kann.

Abb. 3
Turnsaal.

Zum Art.:
Einiges
über den
Dampfer

Imperator
der

Hamburg-
Ainerika

Linie.

Die Frage muß nach verschiedenen
Grundsätzen erwogen werden, je nachdem,
ob es (iu; um eine Körperverletzung der¬
jenigen Person handelt , die mit der Ma¬
schine, der Anlage usw. umzugehen hat,
oder um unbeteiligte Dritte.

Wenn eine Maschine, Anlage usw. durch
ihre äußere Konstruktion oder durch ihren
Gebrauch die Gefahr einer Körperverletzung
enthält , so ist es an sich Pflicht des Fabri¬
kanten, eine Schutzvorrichtung anzubringen,
die ein Verunglücken Dritter nach Mög¬
lichkeit verhindert . Kann der Fabrikant
aber damit rechnen, daß von dem Besteller
die nötigen Schutzvorrichtungen seinerseits
angebracht werden, so würde der Fabrikant
nur die Pflicht haben, den Besteller ans die
Gefährlichkeit der Maschine und aus dessen
Pflicht zur Anbringung von Schutzvor¬
richtungen hinzuweisen. Es bedarf eines
derartigen Hinweises nicht, wenn der Be¬
steller ein Fachmann ist und die gefährliche
Natur der bestellten Maschine, Anlage usw.
erkennen muß. In diesem Falle könnte der
Fabrikant damit rechnen, daß der Besteller
die Maschine oder die Anlage »sw. erst dann
arbeiten läßt , wenn er die nötigen Schutz-
vvrrichtnttgen angebracht oder die Schutz¬
maßregeln getroffen hat.

Handelt es sich dagegen um einen Laien,
etwa um einen Bauern , der mit der ge¬
fährlichen Natur einer landwirtschaftlichen
Maschine, eines Motors usw. nicht vertraut
ist, oder bei dem der Fabrikant sich sagen
muß, daß er das Maß der Gefährlichkeit
nicht übersieht und trotz der Erkenntnis der
Gefährlichkeit vielleicht Schutzvorrichtungen
nicht anbringt , dann ist der Fabrikant ver¬
pflichtet, den Besteller aus die Notwendig¬
keit der Anbringung von Schntzvorrichtnn-
gen usw. besonders hinzuweiseu.

Ja , diese Pflicht dürfte in bestimmten
Fällen noch weiter gehen. Es ist vielfach,
zumal auf dem Lande oder auch auf Stra¬
ßenbahn - oder derartigen Betrieben , üblich,
aus Bequemlichkeit oder Sparsamkeit die
Schutzmaßregeln unbeachtet zu lassen. Und
wenn ein Fabrikant damit rechnen muß,
daß seine Maschine, seine Anlage usw. in
gefährdender Weise in Betrieb aenommen
wird , so daß die Leute, die am Betrieb be¬
teiligt sind, dadurch gefährdet werden, so
muß meinem Rechtsempfinden nach der
Fabrikant noch ein Weiteres tun und selbst
für Anbringung der Schutzvorrichtung sor¬
gen. Andernfalls würde er ein etwaiges
Unglück, das er hätte voraussehen müssen
und nicht nach Kräften verhindert hat,
strafrechtlich zu vertreten haben, wenngleich
das weitüberwtegende Verschulden diejenige
Person trifft , die die Benutzung angcord-
net oder ausgeführt hat.

Anders verhält es sich dagegen bei der
Gefährdung dritter Personen , die mit der
Benutzung einer Maschinenanlage nichts zu
tun haben.

Das Landgericht 1 Berlin hatte in fol¬
gendem Falle den Fabrikanten einer Ma¬
schine wegen fahrlässiger Körperverletzung'
verurteilt:

Der Fabrikant hatte eine Maschine ohne
die nötigen Schutzvorrichtungen an einen
Bauern geliefert . Dieser hatte sie in einer
Scheune aufgestellt, die Zugänge zur
Scheune aber nicht hinreichend verschlossen,
und seinen Kindern gelang es, an die Ma¬
schine heranzukommen, an ihr herumzu¬
spielen, wobei sie schließlich verunglückten.
Das Landgericht sagt, die Hauptschuld trage
natürlich der Bauer , der gewußt habe, wie
gefährlich die Maschine sei und seine Kin¬
der vor ihr nicht genügend geschützt habe;
daneben aber sei der Fabrikant haftbar , weit
er dafür hätte Sorge tragen müssen, daß
sich niemand an der Maschine verletze.

Insoweit die Personen in Frage kom¬
men, die die Maschine zu bedienen haben,
dürfte, wie oben ausgeführt , dem Landge¬
richt beizutreten sein. Der Fabrikant mutz
wissen, daß die bedienenden Leute sich durch
die Bedienung in Gefahr bringen , und er
muß diese Gefahr verhüten.

Für einen weiteren Schaden kann er
aber nur dann verantwortlich gemacht wer¬
den, wenn er auch damit hätte rechnen
müssen, daß die Maschine unbeteiligten
Dritten , insbesondere Kindern , ansgesetzt
ist. Wenn der Empfänger der Maschine mit
deren gefährlicher Natur nicht vertraut ist,
dann würde auch hier die ursächliche Ver¬
knüpfung gegeben sein, denn dann müßte
der Fabrikant sich sagen, daß der Besteller
nichts tun würde, um unbeteiligte dritte
Personen von der Maschine fern zu halten.
Hat der Fabrikant aber den Besteller auf
die gefährliche Natur der Maschine auf¬
merksam gemacht, oder war diesem die ge¬
fährliche Natux bekannt, so kann der Fabri¬
kant auch damit rechnen, daß der Besteller
der Maschine, selbst, wenn er den zur Be¬
dienung nötigen Personen gegenüber seine
Schutzpflicht vernachlässigt, doch dritten
Personen gegenüber insoweit seinen Pflich¬
ten genügt, als er die Maschine nie unbe¬
wacht oder den Zugang dazu unverschlossen
läßt . Eine Verletzung dieser Pflichten durch
den Besteller ist ausschließlich auf dessen
Skonto zu setzen, und der Fabrikant hat itt
keiner Weise das Unglück mit verschuldet
und kann daher nicht wegen fahrlässiger
Körperverletzung oder fahrlässiger Tötung
verurteilt werden.

Auf diesen Standpunkt hat sich auch das
Reichsgericht gestellt und in einer in Gold-
dammers Archiv, Bd. 48, S . 123 veröffent¬
lichten Entscheidung das Urteil der Vor¬
instanz aufgehoben und den Fabrikanten
freigesprochen.

Es dürfte nicht uninteressant sein, an
dieser Stelle auch einen anderen Rechtsfan
zu erwähnen , über den in der „ZeitsMU.
für soziale Technik 1912, S . 413 berichtet
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wird . Ein Maschiirenlieferant hatte eine
gefährliche Maschine nicht hinreichend ver¬
packt, und bei dem Versand spielten Kinder
an der Maschine und verletzten sich. Mit
Recht hat das Reichsgericht — es handelte
sich hier nur um die zivilrechtliche Schadens-
ersatzpslicht — den Fabrikanten für den
Schaden zum Teil haftbar gemacht, denn der
Fabrikant , der eine Maschine versendet,
muß sich sagen, daß bei dem Transport sich
ein Dritter , auch wenn er nichts mit der
Maschine zu tun habe, verletzen kamt. Er
kann nicht damit rechnen, daß der Trans¬
port -Unternehmer die gefährliche Natur der
Verpackung erkennt und die nötigen Schritte
unternehmen kann, um ein Unglück an die¬
ser Maschine zu verhindern.

Dr . iur . Eckstein.

gerichtliche emscheiaungen.
Sind Photographen Handwerker?

sk. Die Handwerkskammer Weimar hat
kürzlich in einer Streitsache über die Ein¬
tragung einer Photographenfirma in das
Handelsregister ein interessantes Gutachten
darüber abgegeben, ob die Photographen
Len Handwerkern zuzurechnen sind. Es
lautet : „Die Photographen werden nn
ganzen Deutschen Reiche als Handwerker
angesehen, sie haben Beiträge zu den ko¬
sten der Handwerkskammer zu leisten und
nehmen Gesellen- und Meisterprüfungen
ab. Von einer Fabrik kann unseres Er¬
achtens bei dem fraglichen Betrieb nicht die
Rede sein, da hierzu alle Merkmale fehlen.
Zunächst arbeitet X. auf Einzelbestellung,
seine Erzeugnisse müssen durchaus indi¬
viduell behandelt und ausgeführt werden,
von einer fabrikmäßigen Herstellung kann
keine Rede sein. Der ausgesprochene, ^ a-
brikbetrieb hat aber die typische Eigen-
scbait daß er Massenfabrikate erzeugt. Eure
etwa im Betriebe herrschende Arbeitsteilung
kann hieran nichts ändern , denn eine solche
ist auch in vielen Handwerksbetrieben ans
Zweckmüßigkeitsgründen üblich. Zudem
dürften die Hilfskräfte meist handwerks¬
mäßig ansgebildet fein, während der Fa¬
brikbetrieb überwiegend nur ungelernter
Arbeiter bedarf. Nach den Entscheidungen
des Großy. Staatsministeriums über die
Handwerksmäßigkeit zahlloser Betriebe ist

hierfür in erster Linie maßgebend, ob in der
Mehrheit handwerksmäßig ausgebildete
Kräfte tätig sind oder nicht. Bejahenden¬
falls wird der betreffende Betrieb als hand¬
werksmäßig erklärt . Darauf , ob zu einem
Betriebe etwa eine kaufmännische Ge¬
schäftsführung erforderlich ist, kommt es
nicht an, denn dies ist auch für jeden großen
Handwerksbetrieb der Fall . Man ist langst
davon aögekommcn, daß das Handwerr nn,
dem Kleingewerbe identisch sei. Dies hat
selbst die Handelskammer indirekt zuge¬
geben. Während zahllose Betriebe , ins¬
besondere im Baugewerbe , trotz der Be¬
schäftigung von Hunderten von Arbeitern
nicht die' Handwerkseigenschaft verloren
haben und als Handwerks-Großbetriebe an¬
zusehen sind, kann andererseits em ganz
kleiner Betrieb , der nur wenige Arbeiter
beschäftigt, als Fabrik anzusprechen sein,
wenn ihm die sonstigen Merkmale der
Fabrik eigen sind (Beschäftigung ungelern¬
ter Arbeiter , Massenfabrikation, Absatz an
Wiederverküufer usw.)."

Kleine notizen.
* lieber bai Jubiläum des Mogarttr )*

nt u § schreibt uns die Delegation dev Oesterr.
Ingenieurs - und Architekten-Tages : laufen¬
den Jahre hat die Bekanntschaft der rechnenden
Menschheit mit dem Logarithmus ein  ehrwürdiges
2tftcr erreicht : Das dritte ©äitulunt tft vollendet , sert
John Napier , auch Neper geheißen, die wunderschöne
Funktion entdeckte, die er „Verhältntszahl , Loga¬
rithmus , benannte . Wer die Wohltaten kennt, dte
man dieser Entdeckung dankt, wird es billigen, daß
man auch das Logarithmns -Jübltauni nach Gebühr
feiert . Im Jahre 1614 gesunden, plagte die neue
Formel die Mathematiker , die noch mcht viel. mit
ihr anzufangen wußten , bis Briggs iMZ >ahre 1618
ans dem neuen Wissensbesitz das richtige Zaubermittel;
schuf, das die bis dahin schwierige Rechenoperation
mit einem Schlage erstaunlich vereinfachen lollte:
durch Anlehnung an das dekadische System wandelte
er den sogenannten „natürlichen " Logarithmus Ne¬
pers in den „gewöhnlichen" , den Briggschcn um.
Er ließ es sich nicht verdrießen , sechs mühselige
Jahre lang zu rechnen, um 1624 die erste Loga-
irithmen-Tafel zu veröffentlichen Damit war nn
Schritt nach vorwärts getan, dessen Welte alle lene
zn ermessen wissen, denen der Logarithmus , der
rechte Sklave der praktisch angewandten Mathematik
zum selbstverständlichen Begriffe geworden ist. Die
Einführung in seine Geheimnis,e erfüllt zwar den
Pennäler anfangs mit Mißtrauen nnd Abscheu;
später aber, wenn er ihn beherrschen gelernt hat.

Abb. 4. Beim Diner im Ritz Carltmr Restaurant an Bord des „Imperator " bei seiner ersten Ansfahrt.
Zum Art.: Einiges über den Dampfer„Imperator" der Hamburg-Amerika Linie.

schlägt die Verachtung in ein ivahres Freundschafts¬
gefühl um . Die Entdeckting des Logarithmus war
ein Markstein in der Entwicklung der Rechen¬
kunst. Der tvissenschaftlichcn Technik ist er zum un¬
entbehrlichen Helfer geworden. Die mechanische
Uebertragung des logarithmischen Rechnens gar ans
den kleinen handlichen Apparat , den Rechenschieber,
der jeden Jiigenieur begleitet, ist ein interessantes
Beispiel dafür , wie die Technik wieder Mit Hilfe der
Mathcniatik das Rechnen erleichtern hals Zeder
dieser bequemen Stäbe ist ein Doppcldennnal
Nepers und Briggs , denen die Technik Unschätz¬
bares zu danken hat : den nun dreihundertiahrlgen,
ewigen Logarithmus.

(Magazin für Technik und Industrie .)

* Am 22.  März d. I . . richtete die Dresdener
Handelskammer ein Schreiben an den deutschen
Handelstag über die Tätigkeit der Gewerbe-
und Kaufmanns geeichte inbezug aus
Ab  s chl n ß v o n V e r g l c i che n, ttt dem es u. a.
wie folgt, heißt:

„Die Gewerbe- tmd Kaufmannsgerichtc haben
sich im allgemeinen bewährt . Die Vorzüge dieser
Sondergerichte liegen besonders darin , daß sie die
Streitfälle schnell und billig erledigen und daß an
der Rechtsprechung Laienrichter Mitwirken, die
meistens ein gutes Verständnis für die der Klage zu¬
grunde liegciidcn Verhältnisse besitzen. Ein Nach¬
teil ist aber in dem übertriebenen Bestreben dieser
Gerichte zn erblicken, die Streitigkeiten durch Ver¬
gleich zu erledigen. Vergleiche fxnb selbstverständ¬
lich sehr oft wünschenswert, da ste die Prozesse
schnell zu Ende führen niid oft auch geeignet sind,
die in den meisten Fällen nach deui Prozeß sonst
bemerkbare Verstimmung zwischen den Parteien zu
beseitigen. Andererseits ist aber nicht zu leugnen,
daß viele Vergleichsversuche auf einen Appell an
die Kulanz des Arbeitgebers hinauslaufcn . Ans
diesen wird so lange eingeredct, bis er zur Ver¬
meidung weiterer Zeitverluste und um des Friedens
willen auf einen Teil seiner berechtigteir Ansprüche
verzichtet. Der Arbeitgeber büßt bei den Vergleichen
ini großen und ganzen mehr ein als er gewinnt.
Ein weiterer Nachteit der Sondergerichte ist, daß
gelegentlich, namentlich bei den Gewerbegerichten,
ans seiten der Arbcitnehmerbeisitzcr mcht die wün¬
schenswerte Unparteilichkeit zu beobachten -ist. Diese
fühlen sich nraiichmal viel mehr als Arbeiter-
Vertreter, als unparteiische Richter . Zur _mög¬
lichsten Sicherung der Unabhängigkeit wenigstens
der Gcrichtsvorsitzcndcn würden wir es sehr , be¬
grüßen , wenn die Getvcrbe- und Kaufmannsgerichte
den Amtsgerichten angcgliedert würden . Zw völlige
Unabhängigkeit des Richters , die Grundbedingmig
für das Vertrauen der Rechtsuchenden zur Recht¬
sprechung, ist bei deni Vorsitzenden der Gewerbe-
nnd Kaufmannsgerichte nach dem geltenden Recht
nicht immer in gleicher Weise gesichert, tote beim
ordentlichen Richter . Der Vorsitzende des Gewerbe-
und Kaufmannsgerichts ! ist ^ der ŝtegel VerwaU
tungsbeamter und oft nicht ans Lebenszeit und un¬
kündbar ängestellt ."

Die hier behandelte Frage hat bereits me
meisten Wandels- und Gcwerbckammern beschäf¬
tigt , und viele ,haben dieselben Mißstände auf Grund
ihrer Erfahrungen festgestellt. Wenn inan nun auch
nicht die Folgen zu ziehen brauchte wre es dm
Dresdener Handelskammer in dem obigen Beruht
tut so ist doch nicht zn verkennen, daß . das allzu
starke Bestreben nianchcr Gewerbe- und Kausmanns-
qerichtc, die schwebenden Prozesse ohne genügende
Berücksichtigung der Rechtslage aus gütlichem Wege
zu erledigen, häufig deii beklagten Arbeitgebern
Schaden bringt , und deshalb die an sich segensreich
wirkenden Sondergerichte mehr und mehr Miß¬
liebig macht. i i ' i

Frauenarbeitim Handwerk . Nach einer
Umfrage des Verbandes für handwerksmäßige und

Ausdehnung S ’Wtoe & Ä S die
Frauen , die vorschreibt, daß nur Meisterinnen
Lehrlinge ausbilden bürten , und daß die werblichen
Lehrlinge und Gesellen denselben Bildungsgang
Nachweisen müssen wie ihre männlichen Kollegen,
ist noch zn neu, als daß die Kammern bereits voll¬
ständig aus dem Lanfendcii sein konnten. Außer¬
dem unterliegen auch nur gewisse Berufe , diesen
Bestimmungen .- Unter den 18 689 eingetragenen
Lehrlingen waren .14 264 Schneiderlehrlinge , -dann
folgen in weitem Abstand 3686 Putzmacherlehrlinge,
141 Friseurlehrlinge nnd 107 Lehrlinge für Wei,>
Näherei. Me geringste Zahl der Lehrlinge xn diesen
beiden letzten Bernsen mit viel Frauenarbeit laßt
darauf schließen, daß diese Berufe erst in wenigen
Bezirken als Handwerk betrachtet werden. .
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-Die Zahl der handwerksmäßig geprüften Meiste¬
rinnen beträgt nach den letzten Feststellungen 2123.

Eine Reihe von Kammern ist dazu übergegangen,
Frauen in die Gesellenprüfungsausschüsse und die
Meisterprüfungskommission zu wühlen . In den
crsteren hat z. B . Schwerin 102 Frauen , ui den
letztgenannten 52 . Oldenburg hat inan eigene
-Ausschüsse für Schneiderinnen tmd Putzmacherinnen
nur aus Frauen gebildet . In einigen Bezirken
steht jedoch die Regelung dieser Frage , die für das
weibliche Handwerk von großer Bedeutung ist, noch
ganz aus . („Soziale Praxis ".)

fl»5 den loftaltmeinen.
Usingen.

Im Gasthaus „Adler " hielt gestern Abend
der hiesige Gewerbeverein seine diesjährige
Generalversammlung ab. Vvr Eintritt in die
Beratung gedachte der Vorsitzende , Herr Bäcker¬
meister Herdt , mit herzlichen Worten der großen
Verdienste des im Januar verschiedenen Schrift¬
führers des Gewerbevereins , Herrn Maurer¬
meister Emil Steinmetz . Zu Ehren dieses hoch¬
geachteten Mitgliedes erhoben sich die Anwesen¬
den von ihren Sitzen . Hierauf . schritt man zur
Erledigung der Tagesordnung . Der Kassen¬
führer des Vereins , Herr Schneidermeister Nutz,
erstattete den Kassenbericht . Nach diesem be¬
laufen sich die Einnahmen des letzten Vereins-
jahres auf 433,64 Ji und die Ausgaben auf
430,71 Ji. Zu Rechnungsprüfern wurden die
Herren Metzgermeister L. Philipps,  Schrei¬
nermeister Th . Störkcl  und Buchbindermei¬
ster L. Schmidt  ernannt . Zum Abgeordneten
für die in Niederlahnstein stattfindende Gene¬
ralversammlung wurde der Vorsitzende des Ge-
wcrbevereins , Herr Bäckermeister A . Herdt ein¬
stimmig geivählt . Die statutengemäß aus dem
Vorstande ausscheidenden Mitglieder , die Herren
Schneidermeister W . Ruß (Kassenführer ) und
Schmiedemeister Fr . Löw (Beisitzer ) wurden ein¬
stimmig wieder - und Herr Buchbindermeister
L. Schmidt als Schriftführer ebenfalls einstim¬
mig neugewählt . Die Aussprache über wichtige
Angelegenheiten im Kreise der Handwerker
hielt die Versammelten noch lange Zeit bei an¬
regender Unterhaltung zusammen.

Aus naffau
und den angrenzenden Gebieten.

Limbnrg.
Die hiesige Stadtverordneten -Versammlung

hatte sich in ihrer letzten Sitzung mit der Er¬
höhung des Zuschusses zur  M ä ö che n -
f v r t b i l ö u n g s s chu l e zu beschäftigen . Wie
der Vorsitzende mitteilte , soll der Zuschuß zur
Müdchenfortbilöuugsschulc , die ihre Tätigkeit
zu erweitern gedenkt , nach dem Magistratsan-
trag von 1000 , Ji auf 1200 JI erhöht werden.
Vom Kuratorium der Schule war eine Erhöhung
auf 1800 JI gefordert worden . Die Finanzkom-
missivn empfahl Annahme des Magistratsantra-
gcs , der darauf einstimmig genehmigt wurde.

- ■ *

Der Schularzt in der Fortbildntigsschnle.
Die Schulärzte Deutschlands  hielten

vor einigen Tagen in Strittgart ihre Jahres¬
versammlung ab. Besonders bemerkenswert war
die Behandlung des Themas : „Der  Sch Ul¬
li r z t . i n d e r F 0 r t b i l d u n g s s chu l e" durch
die Aerzte Dr . G e t t k a n t - Schüuebexg und
Sanitätsrat Dr . G o t t st c i n - Charlottenburg.
Dr . Gettkant  bezeichnete als Aufgabe des

banütütrKsUamrner itHesbaden.
Auszug aus dem Protokoll

der  165 . Borstandssitzung  v . 28 . M a i 1914
in Frankfurt a . M ., im S i tzu n g s z i nt m e r

des Handwcrksamts.
Anwesend : Der Vorsitzende der Kammer , Herr

Jung -Frankfurt a . M ., die Vorstandsmitglieder,
Herren Carstens - Wiesbaden , Feger - Falkenstcin,
Hancke-Frankfurt a . M ., Banß -Biedenkopf , Buck-
Frankfurt a. M . und Greiff -St . Goarshausen , fo-
toie der Syndikus der Kammer , Herr Schroedcr.

. 1 . Das Protokoll der letzten Vorstandssitzung
wird genehmigt.

2 . Das Beschlußprotokoll der 22 . Vollversamm¬
lung wird sestgesetzt und soll veröffentlicht - werden.
Dre Aufstellung eines weiteren Protokolls soll unter¬bleiben.

/Aus den geschäftlichen Mitteilungen des Syn¬
dikus rst hervorzuheben:

Schularztes an den Fortbildungsschulen die
Ucberwachuug der Gesundheitsverhältnisse des
Schulhauses und der Schüler , Unterweisung der
Schüler in der allgemeinen und Gewerbe-
Hygiene , Belehrung  über sexuelle Fragen,
Beratung der Lehrer . Er verlangt auch einen
0  b l i g a t 0  r i s ch c n Turnunterricht  für
die Fortbildungsschulen . Dr . G 0 t t st e i n , der
in der Festlegung des Aufgabenkrcises dem
Vorredner zustimmtc , forderte vor allem An¬
stellung von hauptamtlichen Vertrauensärzten
und für Mädchen die Anstellung weiblicher
Aerzte . Doch empfahl er für den Anfang die
Beschränkung auf einen kleineren Aufgaben-
kreis (Tätigkeit im Nebenamt ). Die Debatte,
in der Ucbcreinstimmung über die Notwendig¬
keit des Schularztes in der Fortbildungsschule
hervortrat , drehte sich in der Hauptsache um die
Aufgaben des Schularztes , besonders um die
Belehrung über die Berufswahl . Ministerial¬
rat F r i e ö e l - Stuttgart teilte mit , daß in
W ü r t t e m b e r g bereits die schulärztliche Tä¬
tigkeit in der Fortbildungsschule gesetzlich mög¬
lich sei . Ihre Durchführung sei vorläufig aus
taktischen Gründen noch nicht erfolgt , doch habe
bereits eine Untersuchung der Schüler städtischer
Fortbildungsschulen stattgefunden , ob sie gesund¬
heitlich sich für . den von ihnen gewählten Be¬
ruf eignen . Meöizinalrat Dr . Engelhorn-
Göppingen teilte aus seinen Erfahrungen mit,
daß sich die schulärztliche ilntersuchung in der
Fortbildungsschule außerordentlich leicht eiuge-
führt und als segensreich erwiesen habe . Be¬
sonders leicht sei es gewesen , die Schüler der
ärztlichen Behandlung zuzuführen . Auch aus
anderen Bundesstaaten Deutschlands werden die
Erfolge schulärztlicher Untersuchung von Fort-
bildungsschülcrn mitgeteilt.

Giiterrechtsrcgister.
Gütertrennung haben eingeführt die Ehe¬

leute Schreiner Heinrich S i m 0 n in Elz , Rent¬
ner Hans Holzer  in Bad Homburg v . d. H.,
Schlosser Anton Pusch in Soden a. T ., Weitz-
binder Valentin B l i s ch 3 in Sindlingen , Kauf¬
mann Walther Schupp in Wiesbaden , Ober¬
kellner Heinrich Plett  in Wiesbaden , Kauf¬
mann Karl Sander  in Wiesbaden , Gärtner
Mathias R ö che s in Wiesbaden , Metzger¬
gehilfe Gustav Edingshaus  in Wiesbaden,
Kaufmann Stephan G r u b y in Hachenheim,
Steinrichter Jakvb Jungbecker  in Schön¬
bach, Rottenführer August Vollmer  in Flörs¬
heim a. M ., Taglöhncr Josef Fuhrmann  in
Langenschwalbach und Küfer Martin Bi i n a u
in Wiesbaden.

Konkurse.
Das Konkursverfahren ist eröffnet worden:

am 20. Mai über das Vermögen des Kaufmanns
Hermann W i l cke zu Eltville (Konknrsvcr-
walter ist Kaufmann Ferdinand Lamby in Elt¬
ville ) ,' am 23. Mai über das Vermögen des
Kaufmanns Eduard Bach in Nassau (Kon¬
kursverwalter ist Brauereidirektor Hermann
Wagner in Nassau ) und am 20, Mai über das
Vermögen des Fräulein Johanna H a r t -
in a n n in Wiesbaden (Konkursverwalter ist
Justizrat v . Zoch in Wiesbaden ).

Konknrsergebnisse.
In dem Konkurse des Bäckers Martin

K raus  in Langenschwalbach stehen einer ver¬
fügbaren Masse von 1334 Ji Forderungen in
Höhe von 8622 Ji gegenüber . — In dem Kon¬
kursverfahren über den Nachlaß des Kaufmanns
Aygust Fahdt  zu Bad Ems beträgt die ver¬
fügbare Masse 193 Ji, während sich die Forderun¬
gen auf 8200 Ji belaufen.

a) lieber eine abfällige Kritik über das Meister¬
diplom wird zur Tagesordnung übergegangen.

b) Me Eiscnbeton -Baukurse des Herrn Oberlehrer
Gaudig sind zunächst für Biedenkopf und Ober¬
lahnstein in Aussicht genommen.

c)  Der deutsche Handwerks - und Gewerbckammertag
»ersucht um Äeußerung über die Zugehörigkeit

der Brauereien zum Handwerk . Die Zugehörig¬
keit wird bejaht.

<l) Auf eine bezügliche Anfrage aus Grenzhausen
stellt der Vorstand fest, daß bei der Lieferung
von Fenstern und Rolläden nach allgemeiner
Uebung nicht nur das lichte, sondern das volle
Maß zu berechnen ist, daß ferner zu den Rolläden
gelieferte selbsttätige Gurtwickler besonders zu
berechnen sind und unter üblichen Zubehör nur
der einfache Gurthalter zu verstehen ist.

0) Der deutsche Handwerks - und Gewerbekammertag
ersucht um Äeußerung über die Zulässigkeit der
Meisterprüfung als „ Fugenloser Bodenleger ".

öncherbespreHnngen.
Die nachstehenden Werke befinden sich in der Vereinsbibliothek und

können von Interessenten cingesehen werden.

*DieStörungcnanelcktrischen Ma¬
schinen,  insbesondere deren Ursachen und
Beseitigung , von Ludwig  H a m m e l , Zivil-
Ingenieur in Frankfurt  a . M . Zweite ver¬
mehrte .Auflage . Preis in Leinwand gebunden
2 .60 M . Selbstverlag des Verfassers . Das Buch
ist auch durch jede Buchhandlung zu beziehen . —
Das Buch will dem in der Praxis stehenden Maschi¬
nisten , Installateur , Monteur , Werkmeister u. dgl.
in möglichster Vollständigkeit und Lcichtverständ-
lichkeit, aber auch in möglichster Kürze ein praktischer
Ratgeber bei eintretenden Betriebsstörungen elek¬
trischer Maschinen sein. Aber auch für den Besitzer
elektrischer Maschinen ist das Buch geschrieben,
und dürfte es daher auch in diesen Kreisen wert¬
volle Winke bezügl . Behandlung elektrischer Ma¬
schinen erteilen . Bei der großen Bedeutung , die
der elektrische Antrieb in allen , besonders aber in
unseren Klein -Betrieben gewonnen hat, ist der vor¬
liegende „ Ratgeber " durchaus mit Freude zu be¬
grüßen . und jedem Interessenten zu empfehlen.
Kann auch nicht . erwartet werden , daß jeder  an
Hand dieses Buches die austretenden Mängel zu
finden und zu beseitigen in der Lage ist, so wird es
doch wenigstens das Verständnis für die in Frage
komnrenden Erscheinungen fördern . Die zweite Auf¬
lage ist erweitert und zwar uni das Kapitel über
Störungen an Umformern und Transformatoren.

Sriefkaften.
Wir Bitten Misere Leser , sich nicht nur an der gsrageslelnnq
sondern auch cm der Beantwortung der vorgelegten Fragen recht
rege zu beteiligen . Besonders ivertvoll sind diejenigen Ant¬
worten , die aus eigener Erfahrung heraus erteilt werde ».

Fragen.
F . S . 1 . Kann ein xunger Mann von 18 Jahren

mit Berechtigung zunt einjährigen Dienst in den
mittleren technischen Eisenbahndienst treten ? 2 . Wie
lange dauert die Lehrzeit in der Eisenbahnwerk¬
stätte ? 3 . Wird der Betreffende nach Absolvierung
eines Technikums sofort wieder von der (Asenbahn-
verwaltung eingestellt ? 4 . Welcher Weg ist in
dieser Angelegenheit einzuschlagen?

A . K. Wie kann man Oelflecke aus Kunststein
und natürlichem Granit entfernen?

Antworten.
F . S . Wir verweisen im allgemeinen aus die vom

Eisenbahnministevium erlassenen Prüfungsbestim¬
mungen , die in größeren Buchhandlungen käuflich
erworben werden können. Insbesondere bemerken
wir : Die Lehrzeits für den „ Zögling " dayert
zwei Jahre ; es wird Tagegeld vergütet . Sodann
ist der Besuch einer der von dem Eiscnbahn-
ministerium zugelassenen Maschincnbanschulen mit
dem Prädikat „ gut " bei der Abschlußprüfung er¬
forderlich . Eine umgehende Einberufung wird nicht
garantiert , vielmehr erfolgt dieselbe in der Reihen¬
folge der Vornotierungen.

Der Vorstand verneint die Frage , da es sich um
einen selbsttätigen Handwerkszweig nicht handelt,

f). Mit Befriedigung nimmt der Vorstand Kenntnis
von den neuesten „ Jnstallationsvorschriften und
Regeln für die Ausführung von Gasanlagcn"
der Stadt Wiesbaden , insbesondere von der darin
niedcrgelegten Berücksichtigung des Meistertitels
und der Mitwirkung der Handwerkskammer.

8) Betreffend Aufstellung von Preisverzeichnissen
hat der Herr Regierungspräsident ans Antrag
die Frist bis 1. Juli verlängert,

b) Aus gerichtliches Ersuchen ist es der Kammer
gelungen , einen umfangreichen Bauprozeß
schiedsgerichtlich zu erledigen,

i) Zu den Kosten der handwerklichen Fortbildungs¬
kurse im Etatsjahr 1913 ist der Kammer ein
Staatszuschuß von 728 .09 Mark überwiesen
worden.

k) Wegen anteiliger Uebernahme der Prozeßkostcn,
betreffend Sicherung der Baufordcrungcn , ist der
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deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag
durch Rundschreiben vom 20 . Mai an die
deutschen Handwerks- und Kewerbekammern
herangetreten . „ , _

l); Aus die Beschwerde der Kammer rst der Steuer¬
bescheid über 1250 Mark für Stempel der Karser
Wilhelm-Jubilänmsstiftung aufgehoben worden.

m) Wegen Zuschusses des Bezirksverbands zum
Handwerksamt Frankfurt will elfterer nach Mit-
teilung des Herrn Landeshauptmanns dre
Stellungnahme des Kewcrbefördcrungs -Aus-
schusses abwarten.

n) Die Eingabe der Kammer, wegen der vermögens¬
rechtlichen Schädigungen älterer Bezirksschorn-
stjeinfeger, durch das Regulativ vom 5. Febr.
1007 , hat bei den zuständigen Ministerien keinen
Erfolg gehabt. Der Vorstand hält den dies¬
seitigen Standpunkt für begründet und beschließt,
von drei angesehenen nassauischen Juristen _ein
Gutachten einzuholen über die Aussichten eines
gerichtlichen Verfahrens . Als Gutachter werden
bestimmt die Herren Oberbürgermeister a. D . Dr.
von Jbell , Abgeordneter Amtsgerichtsrat Lieber
und Abgeordneter Amtsgerichtsrat Dr . Lohmann.
3 . Die Stadtgemeinde Frankfurt fordert als

Jahresbeitrag der Kammer zu den grüßen Merstcr-
kursen 2000 ' Mark . Der Vorstand stellt fest, daß
dieser Beitrag nur einmalig bewilligt ist und all¬
jährlich, nach Vorlage der Abrechnung, die Höhe
des Zuschusses durch die Vollversammlung der
Kammer zu beschließen ist. Die Abrechnung liegt
noch nicht vor . Nach Gngang derselben soll die
nächste Vollversammlung Beschluß fassen. Nachdem
inzwischen die Stadtgemeinde Frankfurt den von ihr
erbetenen Zuschuß zu den Kosten des Frankfurter
Handwerksamts abgelehnt hat, sieht̂ der Vorstand
sich nicht in der Lage, einen Zuschuß der Kammer
zu den großen Meisterkursen in der bisherigen Höhe
zu befürworten . @r beschließt, der Vollversamm¬
lung vorzuschlagen, einen solchen Zuschuß wenn
überhaupt , dann nur bis höchstens .1000 Mark zu
bewilligen.

4. In Verfolg des Beschlusses vom 10 . März,
Punkt 13 Pos. 5 wird festgestellt, daß der Beamte
Herr Karl Amther eine 10jährige einwandfreie
Dienstführung bei der Kammer hinter sich hat und
demselben daraufhin der Titel „Bürosekretäv"
verliehen. , , ,

5 . Der Jnnungsausschuß zu Wiesbaden regt an,
eine Krankenkasse für selbständige Handwerker und
Gewerbetreibende zu errichten.. Der Vorstand er¬
kennt das Bedürfnis an und pt grundsätzlich bereit,
der Sache näherzutreten , will indessen zunächst ab¬
warten , welche Stellung der Gewerbevcrein für
Nassau dazu einnimmt.

6. Der Vorstand nimmt Kenntnis von den Ver¬
handlungen betr . Bildung eines Ortsausschusses für
Gewerbefördcrung in Wiesbaden und bestimmt als
seine Vertreter in diesem Ausschuß den stellver¬
tretenden Vorsitzenden und den Syndikus.

7. Herr Hancke regt an, die Besetzung der Frank¬

furter Prüfungsausschüsse nachzuprüsen, da hier
vielfach Aenderungen, bezw. Ergänzungen erforder-
lieft erfdjetnett!

8. Die Frisenr -Zwangs -Jnnung zu Wiesbaden
beantragt , dem Friseur N . bie Befugnis zur An¬
leitung von Lehrlingen zu entziehen. Es soll eine
Untersuchung des Falles cingelcitet und demnächst
weitere Vorlage gemacht werden.

9 Der Beauftragte von Oberlahnstcin berichtet,
daß der Schlossermeister Mart . Wambach zu Ober¬
lahnstein seinen Lehrling Kraus mit einem stuck
Eisen derart mißhandelt hat, daß der Tod des
Lehrlings herbeigeführt worden ist. Dre beiden
anderen Lehrlinge des p. Wambach sind ihm in¬
folgedessen bereits entzogen worden Der Vor¬
stand genehmigt dies und beschließt, die Ab¬
erkennung der Befugnis zur Anleitung von Lehr¬
lingen gegen Wambach zu betreiben.

'10 . Der Mitteldeutsche Arbeitgeber-Verband für
das Baugewerbe zu Frankfurt legt ein Verzeichnis
der Taglohnsätze für Militärbauarbeiteu vor und
ersucht um Aeußerung . Herr Feger übernimmt die
Prüfung und Berichterstattung an die Geschäftsstelle.

11. Der deutsche Bauschutztag zu Berlin regt dre
Bildung eines Bauschutz-Verbandes in Frankfurt
a M an und ersucht die Kanimer, die vorbereiten¬
den Verhandlungen in die Hand zu nehmen. Der
Vorstand überweist die Sache zunächst an die Ge¬
schäftsstelle der Kammer und das Handwerksamt
Frankfurt , welche unter Zuziehung des Herrn Hancke
die Sache vorberaten sollen. _ .. . , . -

12 Auf eine entsprechende Zuschrift des Herrn
Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nasfau be¬
willigt der Vorstand auch für das Rechnungsiahr
1914 dem mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband
zu Frankfurt zu den .Kosten der Lehrstellenverimtt-
lnng einen Zuschuß von 600 M . unter der Be¬
dingung , daß der Kammer aus der Staatskasse da¬
von 300 M . erstattet werden.

13. Eine Beschwerde wegen der Fortbildnngs-
schulzeit in Gviincru ivird besprochen. Es soll der
Lokal-Gewerbeverein daselbst gehört werden.

14. Herr Hancke hat aufgrund seiner Kassen¬
revision bei hem Handwerksamt zu Frankfurt An-
regirngen wegen Aenderungen in der Buchführung
gegeben Es soll darüber zunächst eine Besprechung
zwischen Herrn Hancke, dem Handwerksamt , sowie
dem Syndikus und dem Kasscnführcr der Kanimer
stattfinden.

15. Die Vollversammlung hat für die Be¬
schickung der Ausstellungen in Leipzig und Köln
(Graphische und Werkbund) 300 M . bewilligt Der
Vorstand verteilt den Betrag mit 200 M . auf Köln
und 100 M . auf Leipzig, weil erstere Ausstellung
eine allgemeine, letztere aber nur eme fachliche ist.
Bevor wegen der Beschickung etwas geschieht, soll
ein Staatszuschnß beantragt werden.

16. In Ausführung des Beschlusses der 22.
Vollversanimlung beschließt der Vorstand, zur Ent¬
schuldung des Handwerker-Erholungsheims Traben-
Trarbach lOProz . der Umlage nach Abzug eines

entsprechenden Teiles für Beitrags -Rückzahlungen,
von den ersten Einnahmen der diesjährigen Um¬
lage zu zahlen. _ „ _ _ m ,

17. Der Lehrer Wilhelm Dienst zu Wollschied
wird auf seinen Antrag Lur Gesellenprüfung un
Schreinerhandwerk zugelassen. ,

18. Der Antrag des Rudolf Wresner zu Frank¬
furt auf Zulassung zur Gesellenprüfung wird zu¬
rückgewiesen. , „ , m

19. Der Antrag des Konrad Henzc auf Ver¬
kürzung der Lehrzeit ivird ebenfalls abgelchnt.

20 Dem Antrag um Zulassung des Bäcker¬
lehrlings Jean Leitzbach zu .Hadamar ans vorzeitige
Zulassung zur Gesellenprüfung wird stattgegcben.

21 Ebenso dem Antrag auf Anrechnung der
Lehrzeit des Fritz Ruppenthal , bei der Akt.-Ges für
Elektrizitäts -Industrie zu Frankfurt , vom 1. Aprrl
1913 an . , nr

22 . Anträge auf Beschickungen der Ansstettungen
„Das Gas " zu München und „Für Knpfcr-
schmiederei und Apparatebau " zu Hannover werden
abgelehnt.

Für die Richtigkeit vorstehenden Auszugs.
Der Syndikus der Handwerkskammer:

S chr o ed e r.

Fest-Nummer
des Nassauischen Genrerbeblattes

Ans Anlaß der 70. Generalversammlung in
Niederlahnstcin (26. bis 22. Juni 1914) gibt die
Redaktion eine Festnummer heraus , welche Bei¬
träge bekannter Fachleute und Gewerbefreunde
und zahlreiche Illustrationen enthält . Die Aus¬
lage dieser 20 Seiten starken Festnummer be¬
trägt 20 000.

AnZe gen
werden besondere Beachtung finden und bitten
wir , von dieser Gelegenheit sich bekannt zu
machen und neue Verbindungen anzubahnen,
recht ausgiebig Gebrauch machen zu wollen . Die
Anzeigen -Preise sind nicht erhöht und betragen
SO Pfennig für die Zeile mit 10 Prozent Nachlaß
für die Mitglieder des Gewerbevereins.

Wegen der Kürze der Zeit müssen wir
freundlichst bitten , Bestellungen sofort auf-
zugebcn.

Anzeigcn -Annahinestelle:
Hermann Rauch. Friedrichstr. 30, Wiesbaden.

fduber nnrii -Stiiiefer.
am

.RheinGewerRsclwMlüchH“, Caab,
unterirdisch bestvorgerichtete,leistungsfähigste Grube des Caubei Reviers,
elektr . Betrieb , bedeutende Produktion — Grosse des (ir ubt n feides 4370OIMJAM
— liefert Cauber Schiefer — preisgekrönt Düsseldorf 190- m vorzüg¬
lichster Qualität ii. Sortierung roh, behauen und in geschnittenen Schablonen

Primanur
in Gebinden und Flaschen

empfiehlt
Wilhelm Dasting

Küfermeister
Mittelheim int Rheinga».
Reelleu. billige Bezugsquelle.

Preisliste gratis,
Glänzende Anerkennungen.

Mineralwasser- Apparate

Essenzenfabrik mit Dampfbetrieb
Export nach allen Ländern , lieber
15000 App . „ Mosblcch “ i. Betrieb

sehr kräftig gebaut, mit leicht verstellbaren
'"nusu|l|Ullj Rüstern, auch für bergige Gegend passend.
Derselbe mit Iälevorrichtung mit nach *llcn Seiten
verstellbaren Scharen. Derselbe mit Erntevorrich-
tnng ist das denkbar praktischste Ackergerät der Gegen¬
wart. Ohne jedes Handwerkszeugmit ein paar Haud-
griffcu auswechscl ar, wird als Spezialität einzeln, sowie

kompiniert geliefert von

h.n. heu», lliederschrld(Minis.)

fabrizieren und liefern
preiswert

—— Ia Ware ———
unter Garantie

Schmidt& Witchiimn
Frankfurt am Main

Rohrmaften
jeder Art liefert billigst

Rohrgewebefabrik

Hch. Benyl, Gimbsheim
Rheinhessen

Telefonr . AmtGuntersblumll

Seiten»
bretter

zum Abdecken von Scheuuen-
gebälken in der Stärke von
2 und 2%  cm liefert billig

Sägewerk
H. Carstens

Wiesbaden.

MU!«la - ulwi - Cransjsortaeräte - u. tz-b- j - ugiabrii ! W. Bngel

-H.  bei franhfart a . w . , Mainstr . 2 . — t ,r- -uni H ».W ' St

nllätieu

P Wiesbaden
Gneisenaustrasse 15.

hanja-Linoleum
bewährtes Fabrikat.
Muster durch und durch

B ert r e t u n g:
N . Marx »Hoflitsemt

Biebrich a. Rh.
Telephon No. 34.

in Holz
u. Eisen

Zug-Jalousien , Noll-Jalousien
Rollschutzwände, Gurtwickler
Reparaturen prompt und billigst.

Jean Freber , Mainz 3
Frauenlobstr . 71 Telephon 2072

Christian StruntK&Sohn,
Sprendlingen, Rheinhessen,

j -v Pfosten,Röhren,Krippen,Zaun-
Atl „Wingerts, Zementleichtstelne,

11  Kellerlagersteine,Zementdielen
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Müs»kt Nllsslillislheil SankBfianf zn Wicskdtn.
Verdingung.

Die Ausführung der Erdarbeitcn (Los 1),
Maurerarbeiten (Los 2), Betonarbeiten (Los 3),
Steinmetzarbeiteu (Los 4) soll vergeben werden.
Die Zeichnungen liegen während der Bürostundcn
im Landeshaus zu Wiesbaden,  Zimmer
Nr . 58, zur Einsicht auf, woselbst auch Angebots¬
formulare zum Betrage von 1 Mark für jedes
Los , solange der Vorrat reicht, erhältlich sind.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis Samstag , den 20 . Juni
4814 , und zwar für Los 1 vorm. 9Ve Uhr, für
Los 2 vorm . 10 Uhr, für Los 3 vorm. 10 >/s Uhr
und für Los 4 vorm . 11 Uhr, an den Landes-
b a u m e i st e r für Hochbauten zu Wies¬
baden,  Landeshaus ! Zimmer Nr . 57, einzureichen,
woselbst die Oeffnuug der Angebote in Gegenwart
der erschienenen Bieter stattfindet . Zuschlags¬
frist : 30 Tage.

Wiesbaden , Köln  a . Rh ., 3 . Juni 1914.
Der Landesbaumeistcr : Königl. Baurat:

Müller . Carl Moritz.

Lieferungs -Ausschreibeii.
Die Lieferung von 360 eisernen

Kleiderschränken mit Füllungen aus
massivem  B l c ch für mehrere Verkehrsämter
in Frankfurt (Main ) soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden. Frist für die
Vertragserfüllung 6—8 Wochen nach Erteilung des
Zuschlags.

t Die Unterlagen für die Anbietung können
bei der Dienststelle I . 7 der Oberpostdirektion
in Frankfurt (Main ), Hohenzollernplatz 60—64,
Zimmer 213, eingesehen werden oder von dort
gegen vorherige Einsendung von 20 Pfg . bezogen
werden. Die Angebote sind bis 6. Juli , nachm.
3 Uhr , unterschrieben und verschlossen mit dem
Vermerk „Angebot auf Lieferung von Kleider¬
schränken" versehen, an die bezeichnte Dienststelle
frankiert einzusenden. Anbietungstermin : 6. Juli,

Uhr nachmittags im Zimrner 213 der Ober-
Postdirektion . Zuschlagsfrist : 14 Tage.

Falls keins der Angebote für annehmbar be¬
funden wird, bleibt die Ablehnung sämtlicher An¬
gebote Vorbehalten.

Frankfurt  a . M ., 27. Mai 1914.
Kaiserliche Obcrpostdircktion.

NtiAii kr Landes-ErziehuGsnstült zu Uftzei!.
Verdingung.

Die Ausführung der a) Erdardeiteu , b) Mau¬
rerarbeiten , c) Trägerlieferung ist zu vergeben.
Die Zeichnungen liegen während der Dienststunden
im Landcshaus ', Zimmer 52 zur Einsicht auf, wo-
selbst auch Augcbotsformulare zum Betrage von
1 M . für a), 3 M . für b) und 50 Pfg . für c), so¬
lange der Vorrat reicht, erhältlich sind oder von
da gegen bestellgcldfrcie Zusendung des Betrages
bezogen werden können. Die Angebote sind ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis Donnerstag , de» 23 . Juni 1914 , an
den Unterzeichneten, Landeshaus , Zimmer 57 , cin-
zureichen, woselbst die Oeffnung der Angebote und
zwar a) und c) um 10 Uhr und b) uni 11 Uhr, vor¬
mittags in Gegenwart der erschienenen Bieter statt-
findet . Zuschlagsfrist : 30 Tage.

Wiesbaden,  den 30 . Mai 1914.
Der Landesbaumeistcr : Müller.

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Ausführung

eines Anbaues an das Schulhaus in Eschhofen
sollen in nachstehenden Losen öffentlich vergeben
werden : Los 1 Erd -, Maurer -, Steinmetz- u. Ent-
wässerungsarbeitcn , Los 2 Zimmerarbeiten , Los 3
Dachdeckcrarbeiten, Los 4 Klempncrarbciten , Los 5
Schreinerarbeiten , Los 6 Glaserarbeiten , Los 7 An-
streicherarbeiten, Los 8 Tapeziererarbelten . Zeich¬
nungen und Verdingungsunterlagen können voy
Montag,  den 8. I u n i, ab, werktags, vormittags
von 8—12 Uhr, auf dem Kreiskommunalbauamt in
Limburg a. d. Lahn, Zimmer Nr . 1 (Waldcrdorffer
Hof) cingesehen werden. Angcbotsmuster werden,
solange der Vorrat reicht,  von vbcnbezcich-
netcm Baumat gegen Erstattung der Herstellungs¬
kosten abgegeben. Angebote sind gut ver¬
schlossen , ohne Textänderung  und mit
entsprechender Aufschrift versehen, an den Herrn
Bürgermeister in Eschhofen  bis Same-
tag , de» 20. Juni , nachmittags 3 Uhr, postfrei
einzureichen. Dieselben werden in dem alten Schul¬
hause zu Eschhofen zur genannten Stunde öffentlich
aufgemacht und verlesen. Freie Auswahl unter
den Anbietern bleibt Vorbehalten. Zuschlagsfrist
6 Wochen vom Tage der Submission an gerechnet.

Limburg,  den 6. Juni 1914.
Bölling , Kreisbaumeister.

Franz wen Söhne IM
Schlosserei, Mechanische WerWte 11. Eisenkonsiruktio»

empfehlen sich int
bon  schnnedeiscrucn Fachwänben, Ständern,

^l-llslltistlll Dachbinder», Veranden, Erkern, Markifen-
konstruktioueu jeder Art. Auf Wunsch werden Zeichnungen
sowie statische Berechnungen bereitwilligst angefertigt.
Zugleich empfehlen wir uns in vorkom-
menden Fällen im autogenischen dUjllklstktt.

Stnmpf 's
ResM-Schiebesenster

mit und ohne Gcwichts-
ausgleich

Wagncr'sche
Norml-DoDelfensttt

fertigt als Spezialität

Darinftädtee
Fenstersabrik
Wilh. Werner
Gcgr. 1873 Telefon 1251

c'urjh die echten
ICOSmOS - Tafeln,
Sofort trockene Wan Ober¬
flächen. Dauernd LuttisoHer*
schichten. Veil. Sie Pro«p.

i No. 450a.
k A. W . Andernach >

Beuel a . A/'•/V

Lehrling
mit guter Schulbildung für
ein Gcmischtwaren- n.Kohlen¬
geschäft in einer Stadt im
Tillkreise sofort gesucht.

Offerten unter B 100
an die Geschäftsstelled. Ztg.

Kaffknschräüle
EiniilMriinMriinke

Kasscitkü
baut geqen Feucr u. Einbruch

H . © lefeple
Ilalfenfdjrnnhfnbrih

fahr in Baden. Preisliste frei

NiederlageRossel &Co. Nachf.
Gustav Istel , Wiesbaden.

Lahnstrasse 18.

■■■1,1,1■ Rheinisches BM.

Technikum Bingenf
Maschinenbau,Elektro-
technik , Auto mobil bau

Brückenbau,

Direktion: Prof. H o e p k e,
Chauffeurkurse.

Parkettfab rik Langenargen,A-8.,LA«
Alle Arten

Riemen -u.Parkettböden
Spezialität:

Feinste TofelparkeLLs.
Durch und durch gedunkelte Eichen¬
hölzer, —Parkett mit Nut und Feder
in Asphalt nach Patent „Theissing"
für Baden, Württemberg, Elsaß und
Nhcinpfalz. — Mit Harzöl impräg¬

nierte Bnchcnricmen.

Feststehende und fahrbare

Motore
für Benzin , Benzol  und dergleichen, X

einfache, kräftige Konstruktion
liefert billig der

Mn-NOuische Hiittenverein
Ludwigshütte

BWsIe Rüfiek
in Oldenbll'-ji.

Meister .' u . Potterkuvse . Vvll-
ständifie Ausbildung in 5 Monat.

AuSulicliche Programme frei.

iSB.Mails in
Türen -Fabritz.

in Sjlitliicrtiircit
Sptttcr und Bekleidungen

in jeder Holz- und Stil -Art.
Sperrholz -Türen und

-Platten.
Vertreter: Fr . Albert,!
Pfafiendorf -Koblenz .Rh. !

3 Telephon 1838 :: Emicrftr . tel f
ilatologs gratis.

in Holz undEfsßn
gug -Jalousisn,

Noll -Jalousien , Roll¬
schutzwände , Gurt-
wich -er liefert billigst

MstelA.Gerstei
Mainz :: Telefon 368

Cache. EeAi Cie.
G. m. b. H.

OLerlahnstein
liefert

. . . . . nach eigenen und fremden
lTVl1 fl U IS Modellen, roh und bearbeitet,

2? Zahnräder und Niemen¬
scheiben, auch auf Formmaschineli ge¬
arbeitet, Lchmgnff , (tzust zu Jeue-
riiitgsanlageii . — Ferner Krane,
Wareuanfzüqe (Umbau von solchen
nach den neuesten 'gesetzlichen Bestim¬
mungen), Winden , Flaschcufti yr,
Banmaschiucnrc .. Tren dMissionen
«ud maschinelle Anlagen aller Art.

wslAeiwttkWk .MchckNM
empfehlen ihre seit 10 Jahren best bewährten Kuuststciu-
fabrikate für Innen - und Austenarchitektnr, frei¬
tragende und feuersichere Treppcnaulagci ', Denk
ntäler, Grabeinfassuugeu ec. unter Anwendmig jeder
Bearbeitnngsweise in Granit , Saudlleiu , Basalt Lava,
Muichelkalk, sowie allen anderen Steinsorten unter
Verwendung des betreffenden Natursteins, lvctche ans eigener
Steinbrechanlage zweckentsprechend gemahlen wird. —
Jiie Vorsatzbeton und Stcinputz alle bewährten
Stcinmahluuge » . Terrazzotörunni n. Stciniaudc
in allen Farben. Beste Referenzen voll Behördenu. Privaten.

J. Schnatz, DiezL
Fabrikation  von Sprossen -,
Bock -, Küchen -, Rohr - und

Leder- Stühlen
in allen Holz- und Stilarten.

Spezialität:
Sprossen - Stühle
m. massiv gebog. Sitzrahmen.

Stets großes Lager.
Probedutzend per Nachnahme.

Katalog gratis und franko.
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